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®i§.

2Uorberanfic()t. Scitenanficbt.

Kobrjeffcl.
©ntrouvf ooit Slrdjiteft (£. Seller, ißräfibettt bcë ©eioevbeoeretng ©t. ©allen.

Sluëgefii^rt Doit ;J.U). SRöbelfd)rcincr, tn ©t. ©allen.

tritt feftgufetjenbe 2l(ter. ®aëfe(be bavf ntdfjt gtt loeit Dorgc»
viidt fein, beim e§ tommt oicl barauf an, bafj bie §anb gehörig
geübt unb gebilbet werbe. @in anbereë wichtiges ÜRoment be=

trifft ben mit ber SBertftätte git oerbinbenben tfjeovetifc^cn Unter»

ridjt. fjinfichtlid) ber Srage, wie bie Sefjrmerfftätten in ben

©djulorgauiêmuë eingefügt werben fönneu, gibt ber § 6 beê

tPrimarfdjutgefegeê einen erften SlnfjaltSfaunft. iRad) biefem
©efegeëartifel ift bie ©rgichuugëbiref'tion befugt, für baë legte
ober bie gwei legten ©chuljaljre abt^eilungêweifen ©dptlbefitd)
gu geftatten unter ber SBcbiugung, baff jeber 2lbtl)eilitng in
Wenigftenë 44 SBodjen im 3a()r 12—15 ©tunben wöchentlich
ertljeitt werben. ®ie ©iurid)tung oon 8el)rwerfftntten ift mit
bief er ©efegeêbeftimmung leidjt oereinbar. ®em in ben meiften
ftäbtifd)en tßrimarfd)ulen eingeführten fpanbfertigteitêunterridR
loirb bie ©rridjtung Don Se£)rweifftätten uidjt ©intrag tljun, im
©egentheil, bie Scftrebnngen auf beiben ©ebieten finb einanber
berwaubt unb wirb bie Selfrwcrfftätte wie ber fpanbfertigfeitê*
unterridjt ben 53ortffeil bieten, baff ber Seljrer unb burd) biefc
bie ©Itern früh beurtheilen tonnen, für welche ©erufêerlernung
ber Änabe ©efehid unb Neigung =>cigt.

SBei Prüfung ber Sofalfragc wirb nicht allein auf bie
21te(ierê, fonbern, wenn möglid), and) auf bie ©inridjtung eineë
benfionates 23ebad)t genommen werben, bamit bie jungen Sente
beftäubig unter 21uffid)t bleiben unb ihre 3d* Doli unb gang
auggenügt werben tonne.

®ie Äommiffion wirb fid) nad) tBebürfnifj burd) weitere
^erbeigicljung Don gad)mäuncrn ergangen unb hat gunädjft atê
neneë ïOîitgtieb gewählt fperrn 3- äRumpredjt, ?Oîôbelfc£)reiner
bei ber Sinbe. ÎRaclj Ülntrag beê fßräfibenten, fjerrn ©emeinbe»
tath ïièdje, ift fobann Don ber Äonintiffion befcljloffen Worben,
fid) in ©ubtommiffionen eingutheilen, wie folgt:

©ubfommiffion für ®eflcibungêinbuftrie, bie fperren ©tabt»
räthe @. gueter unb ©djeibegger ; ©ubtommiffion für fjolg»
bearbeitung, bie §erren ©tabträtt)e 9Jîorgentt)aler, ®etli unb
•fjerr $Rutnprcd)t; für ïeytilinbuftrie, einftweilen eingig fperr
©tabtrath ©b. fRollc; für SOfetattbearbeitung bie ^erren ®r.
tfeliy ©d)ent, ©emeinberath 2Rorig iprobft, ©aêbireftor fRot()en»
bad) itnb ©tabtrath ©iegrift. ,f)err ©tabtrath SBeingart über»
nimmt bie näl)ere Prüfung ber fragen betreffenb bie ©djnlge»
feggebung unb bie 5Bertl)eilung beê theoretischen Unterrichts auf
bie eingelnen QahreSturfe ber Set)rwcrfftätten. fperr iRegierungê*
rath Don ©teiger wirb bie gefegtidje itîegulirung beê 8c()rlingê»
rnefenê näher unter)uchen. ^Jebe ©ubtommiffion wirb baë Dont
©emeinberath aufgehellte grageiifdjema, foweit nöt()ig, Dero oll»
ftänbigeu unb näher prägifiren unb für ihren ®heil einen Soften»
Doranfd)lag auëarbeiten. (23eruer 3tg.)

Derfcfytebmes.

©ctucrbegovidjtc int ftnittoit ;}üriri). ®aê t|5rojeft
ber ©infiihrung Don ©ewerbegeridjten, weldjeë fegon |eit fahren
Don tantonërâtl)lid)en Äommiffioncn, ©ewerbeoercinen, Don ber
^Regierung u. f. w. behmtbelt worben ift unb bemnächft in ber
©eueralDerfammtuitg beê tantonaten ©ewerbeoereinê
burd) beffett ißräfibenten, ^errn 93 ercf) t o 1 b in ©haliueit, aber»
ntalê wirb befprod)cn werben, liegt nunmehr in einer neuen
©eftatt Dor. ©ë ift bieg ein Slntrag ber ®ireftion beê ffttnertt
unb ber itjr beigeorbneten Äommiffioit für baë ffobrif» unb @e»
werbewefen an bett fRegierungëratl). ®ie fpauptbeftimnmngen
biefcS 2Intrageë finb :

®ie ®ewerbegericf)te beftehen auê 3riebcnêrid)tern, Segirfê»

33htflcr^otd)itmtg 3ir. «.
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Sitz,

Vorderansicht, Seitenansicht,

2^ohrsessel.
Entwurf von Architekt E. Keßler, Präsident des Gewerbevereins St. Gallen.

Ausgeführt von PH. Hösli, Möbelschrcincr, in St. Gallen,

tritt festzusetzende Alter, Dasselbe darf nicht zu weit vorgc-
rückt sein, denn es kommt viel daraus an, daß die Hand gehörig
geübt und gebildet werde. Ein anderes wichtiges Moment bc-

trifft den mit der Werkstätte zu verbindenden theoretischen Unter-
richt. Hinsichtlich der Frage, wie die Lehrwerkstätten in den

Schulorgauismns eingefügt werden können, gibt der H 6 des

Primarschnlgesetzes einen ersten Anhaltspunkt. Nach diesem

Gesetzcsartikel ist die Erziehungsdirektion befugt, für das letzte
oder die zwei letzten Schuljahre abtheilungsweisen Schulbesuch

zu gestatten unter der Bedingung, daß jeder Abtheilung in
wenigstens 44 Wochen im Jahr 12—1ö Stunden wöchentlich
ertheilt werden. Die Einrichtung von Lehrwerkstätten ist mit
dieser Gesetzesbestimmung leicht vereinbar. Dem in den meisten
städtischen Primärschulen eingeführten Handfertigkeitsunterricht
wird die Errichtung von Lehrwerkstätten nicht Eintrag thun, im
Gegentheil, die Bestrebungen aus beiden Gebieten sind einander
verwandt und wird die Lehrwerkstätte ivie der Handfcrtigkeits-
unterricht den Vortheil bieten, daß der Lehrer und durch diese
bie Eltern früh beurtheilen können, für welche Berufserlernung
der Knabe Geschick und Neigung zeigt.

Bei Prüfung der Lokalfrage wird nicht allein aus die
Ateliers, sondern, wenn möglich, auch auf die Einrichtung eines
Pensionates Bedacht genommen werden, damit die jungen Leute
beständig unter Aufsicht bleiben und ihre Zeit voll und ganz
ausgenützt werden könne.

Die Kommission wird sich nach Bedürfniß durch weitere
Herbeiziehuug von Fachmännern ergänzen und hat zunächst als
neues Mitglied gewählt Herrn I. Mumprecht, Möbelschreiner
bei der Linde. Nach Antrag des Präsidenten, Herrn Gemeinde-
rath Tische, ist sodann von der Kommission beschlossen worden,
sich in Subkommissionen einzutheilen, wie folgt:

Subkommission für Bekleidungsindustrie, die Herren Stadt-
räthe G. Fncter und I. Scheidegger; Subkommission für Holz-
bearbcitung, die Herren Stadträthe Morgenthaler, Wetli und
Herr Mumprecht; für Textilindustrie, einstweilen einzig Herr
Stadtrath Ed. Rolle; für Metallbearbeitung die Herren Dr.
Felix Schenk, Genieinderath Moritz Probst, Gasdirektor Rothen-
bach und Stadtrath Siegrist. Herr Stadtrath Weingart über-
nimmt die nähere Prüfung der Fragen betreffend die Schlüge-
setzgcbung und die Vertheilnng des theoretischen Unterrichts auf
die einzelnen Jahreskürse der Lehrwerkstätten. Herr Regierungs-
rath von Steiger wird die gesetzliche Regnlirnng des Lehrlings-
wesens näher untersuchen. Jede Subkommission wird das vom
Gemeinderath aufgestellte Frageuschema, soweit nöthig, vervoll-
ständigen und näher präzisiren und für ihren Theil einen Kosten-
Voranschlag ausarbeiten. (Berner Ztg.)

Verschiedenes.

Gewerbcgerichte im Kanton Zürich. Das Projekt
der Einführung von Gewerbegerichten, welches schon feit Jahren
von kantonsräthlichen Kommissionen, Gewerbevercinen, von der
Regierung u. s. w. behandelt worden ist und demnächst in der
Generalversammlnng des kantonalen Gewerbcvcreins
durch dessen Präsidenten, Herrn Berchtold in Thalweil, aber-
mals wird besprochen werden, liegt nunmehr in einer neuen
Gestalt vor. Es ist dies ein Antrag der Direktion des Innern
und der ihr beigeordneten Kommission für das Fabrik- und Ge-
werbewesen an den Regierungsrath. Die Hanptbestimmunqen
dieses Antrages sind:

Die Gewerbegerichte bestehen aus Friedensrichtern, Bezirks-

Mnsterzeichnung Nr. <».

U-Zk



70 3lIufîrirto fdjœeijerifc^e ï}anbiDerfer=,3eitung.
T

gericptgpräfibenten, Dberricptent unb ben betgegebenen ©cmerbe»
ricptern. @ie beurteilen ©trcitigïeiten gmifcpcn Arbeitgebern
unb Arbeitnehmern (0.4R. Art. 338 unb 339), gwifcpen Öie=

feranten (gewerblicpeit fprobugenten) uitb S3efteÜern (C.»9i.
Art. 350—371), fofcm fie nicf)t nor bag ^panbelêgcridjt ge»

porcn; enblicp ©treitigfeitcn Don Dorwieaenb gewerblicp=tcd)nifcper
Âatttr. 9tur mit guftimuiung beiber Parteien lönnen «Streitig»
feiten, bie nor bic ©emerbegericpte gehören, aitcf) an bie orbent»
ticfjen ^itiifgericfjte gebradjt werben. ®ic Äompctcug ber @c=

merbcgerid)te ift in fofgenbcr ABeifc feftgeftettt: fie entfcpeiben
Streitigfeiten, bereu ABetrag 50 fyr. niept überftcigt, burcp ben

fyriebeugridjter unb gwei ©emerbcricpter, folcpc, bcren ABetrag
ben SBertp non 50 gfr., jebocp niept oon 500 jr. überfteigt,
buret) ben 93egirïëgerict)tëprâftbentcn ttttb gwei ©cwcrberidjter,
folcf)c im ABertpe Don über 500 big gu 5000 ffr. burd) ben

A3egirfggerieptgpräfibenien unb üier ©emerbcricpter, cnbticp folepe
im ABerte öon über 5000 ffr. burd) einen Obcrricpter unb
feepg ©emerberiepter. Sinb bie -Parteien über ben ABertp beg

Strcitgegeuftanbeg uneinig, fo ift für bie ^otupctcitg ber pier
genannten Organe bie pöpere Aßertpung beg Strcitgegenftanbeë
inaßgcbetib.

3um 3ecfe ber Sonftituirung fd)tagt jebe "Partei fo üiefe

©emerberiepter nor, atg fftirfjter erforberlid) finb. Aug biefen

ASorfcplägen treffen ber jriebeugriepter, bag A3cgirfggericpt, be»

giepunggweife bag Dbergcricpt bie crforberlicpen ABaplen. ®ag
©evidjt feutrt and) @einevbertd)ter ernennen/ welche nidjt norge-
fdjfagcit finb. ffeber fjanbtuitqSfci^iqc ©cpwcigerbürgcr fartn gunt
©emerberiepter gemüplt tuerbeu. ©cgeit Äantongangepötige be»

ftetjt ber Amtggwang gur SKitmirfung bei 3 fprogeffen inner»
tjalb japregfrift. j)ic -Parteien paben, faflg eine dinigung cor
bem jriebengriepter niept erhielt wirb, fid) bcmfelben gegenüber
auggufpreepen, ob fie bie Àkurtpeiluitg beg Streitgcgenftanbeg
buret) bag ©emerbegeriept ober bitrcp bic orbentlicpcu
riepte münfepen. j>ic Appellation ift auggefepfoffen, bagegen
Äaffotion gitläffig. ®ag A3erfaprcn ift bag UnterfucpunggDcr»
faprcit, eg fofl mögfiepft funtmarifcp unb ntünblicp fein.

j)cr Antrag ber Sireftion beg jtmern liegt gegenwärtig
i beim Obcrgericpte, Welcpeg über beitfelbctt ein @utad)ten abgu»

geben pat.
in ®er ©djloffermeifterberein

I faßte oorlepten jotmerftag im „weisen ABino" ben A3cfcpluß,
am lepten A3cfcp(itffe (Regelung ber ©tunbengapl naep SBebarf,
jebocp folle bic llftiinbige Arbeitggeit opne Öcotp niept über»

fepritten werben; ©tunbenlopn 40 <£tg.) feftgupalten, immerpin
in ber DJieiuung, baß »Diejenigen, welcpe biganpiu ben lOftün»

j bigen Arbeitstag patten, benfelben beibepalten mögen. 3Ber am
ÜJfontag bie Arbeit niept wieber anfnepme ober wer fiep map»

' renb beg Streifg barnaep benommen, foil alg entlaffen gelten
unb Don deinem wieber angeftcllt werben bürfen. — 3u>oiber=
paubelnbc fDïeiftcr unterliegen einer A3ttße Don 200 ffraufen gu
©unfteu ber ASereingfaffe.

3turi) eilt ®eftf)ftft§(gef)etmmfj. 3" einem älteren,
fepr crfaprencit Äaitfmanne tarn biefer jage ein jüngerer A3e»

rufggenoffe, ber Diele ASerlitftc erlitten patte. j)a ipnt befannt
war, baß fein älterer College fepr wenig ober gar niept burcp
„fpieiten" gu leiben pabe, fo fragte er ipn, wie cg bénit läme,
baß er fo fiepere ©efepäfte madje. „Sefjen ©ic, lieber ffrennb,
wenn mid) ein neuer Äunbe um Srebit erfuept, bann laffe icp
mir bag Sofalblatt feineg ABopuorteg tonunen unb ftitbtre genau
bie Art unb Söcifc, wie er annoncirt. ®ieg geigt mir erfteng
bic ipöpe beg iprofitg an gewiffen Artifcln unb Dcrrätp, ob mein
Sititbc auf guter A3afig arbeitet ober niept. Außer biefent ïïîe»

fultat, welcpeg in Aubetracpt ber Opfer, bie man gumeiten für
bag ©efepäft bringen muß, niept immer genau fein fann, erfapre
id) burcp bie Annoncen bie ©efdjäftgweife meineg Sunbeu ebenfo
gut, alg ob icp feilte Äaffenbücper einfäpe. ©o lange mein

j ©epulbner energifep annoncirt, feine Annoncen forgfältig ftili»
firt unb bicfclbcn gut plagirt finb, fo lange fann er fo Diel
Ärebit Don mir paben, wie er will, ©obalb id) aber mapr»
uepme, baß feine Annoncen fcplecpt arrangirt unb nmngclpaft
finb, bringe icp meine Abrecpnung mit ipm in Orbtutng unb
gebe ipm feinen weiteren Ärcbit." Ob ber junge Saufmann
nun nad) bemfelben iPrinjip arbeiten wirb, pat er unferem ©e»
wäprgmann, bem er bieg @cfd)id)tcpcu ergäplt pat, niept Der»

ratpen.

^ür 6tc IPcrfftätte.
3)aS ©cvPc=®frfiipt'Cit

Don ©eorge ff. ©diweiper ju Lincoln, Dtebr., Alerein.»©taaten»
fßatent 97r. 328978, beftept in folgenben ASorricptungen : 1) müffeu
bie fällte 1—2 jage lang griinblicp in frifepem SBaffcr abgc»

wafdjen werben; 2) finb fie 6—9 jage lang einzufallen, um
bie t^aare gu entfernen; 3) in ein A3ab 12—24 ©tunbeu lang
gu legen, welcpeg ©alg unb Alaun in Söfung cntpält; 4) ntüffen
fie 12—24 ©tunben laug ©cpwefelbiinftcn auggefept werben;
5) finb fie ferner in einer Sauge 3—6 jage gu gerben, welcpe

©alg, Alaun, ©cpwefclfäure unb @erbrinbcn»©ptraft in Söfung
entpält, welcpe jeboep anfangg fcpwacp fein muß, aber adntälig
ftärfer gemaept werben fann. hierauf werben fie 6) in einem
33abe gcbleicpt, welcpeg ©cpwefelfäure in Söfung pält, worauf
7) eine A3leicpe in einem Sabe erfolgt, in welcpem SSleigucfer

gelögt ift.

5ubmtfftons=2in3etgcr.
2:ag fdjroeij. 3J!ilitävbepaetemcnl beabftc^tigt, im Saufe biefeS Safjte« jitta

6000 spaat Seiften uerfepiebenev @t'B6e für SKititävidmOe ju befc^affen. gabritanten
biefeS airtifels werben etnflefaben, bei ber tectjnifeüen ätbtbeitung ber eibj. Striegä»
materialöcrmattunfl uon ben SJÎobelten, fotnte üom ^ftijijtentieft (Sinfid^t gu nebmen
unb iïjre Offerten btê gum 31. 2ftai franfo an uutergei^netc ©teile eingubegleiten.
$er Offerte ift ein SfSaar Seiften eigenen gabritateS beizulegen.

$ e d) n. 2t b t f) e i t u n g ber eibg. ^negëmateriatbermattung.

3rieftr»ec^fcl für 2llle.

3. Unterägeri. lieber Die Bereitung 6e§ jüngft in unfevem
SJIatlc ermähnten 9Jlagnefiafitte§ gibt unfer ©emäprSmann ®. 93.

folgenben Autidjlnfe: Alan bereitet itjn mit gebrannter Alagnefta,
Weiclje in jebev Apotpefe ()u Apotpeterpreijcn) unb in größeren ®ro=

guerten erßältticß ift. ®a§ flüfftge Splormagneftum fann man fiep

jelbft maepen, inbeui man fiep j. 93. tion §. 6. ®lentf, §ocpftraße
SBajel, 1 fiilo Êptormagnefium Saig fommen laßt (e§ foftet jirfa
1 gr baëjelbe fonjentrut in SGBaffer außö§t unb mit biefer fjlüjfig»
feit bag AlagnefiaDulDer )u einem fiitt anmadjt. 8u biefent Kitt
fann man nteineg 9Biffett§ jebe beliebige Srbfarbe mifdjen, aber niept
mepr als */,, foloie 2 ®peilc Alartnorftaub, wenn man fparen will.
Sie ju fittenben fjlädjen fittb juerft mit Splormagncftum ju beftretepen.

— 9lieHeid)t fönnen «Sie bic gebrannte Atagnefia unb baê Splormag»
neftunt am btHigften unb befter. burd) bie 3ementfa6rif Albert fgleiner
in Aarau bejiepen. — 93vaunrotpen Alavmor fönnen 6ie burd) §einr.
tßerino, §arbiftraße 93afcl, bejiepen, pellrotpen burcp Atarcpefi, 8cul-
tore in Pugano, intenfiDrotpen fir.bcn Sic in ber Scpmet) faum.

^ra^en
jwr löemttmortung öon ©afpöcrftänbigcn.

493. 9ßer liefert biirrc er ten e 93retter Don 0"' unb 10"'
Stete T. H.

494. 9Belcpe gabrif liefert Aiejfingjcprauben? K. B. K.
495. 98er liefert billige ©olbrapmen, eersiert? H. in 0.
496. 9Boper bejiept man feuerfefte „Scpaffpauferplättli" für

93acföfen, evfte Dualität? 9Boper metepe 93obenplättti? F.
497. 9Bte unterfepeiben fid) lacfirte Dtoßpäute Don ladirten

Ainbgpäuten? T.
488. 28er liefert alte ntöglicpcn Sorten Stabpöbet, mit unb

opne Sßerftellev, folib unb praftifcp gearbeitet, naep Seidjnung?
G. Z. in N.

499. 98er liefert ober übernimmt bie Au§befjerung runber, in
93let gelegter $enfter unb 3U meld)em tßreig per Ouabratfuß? G.

500. @ibt e« in ber Septoeij 2Bicpiefd)acptei gabrifeti unb
roeldie? 8.

501. 28er fennt eine ïeppid) » 28eberet, welcpe aug Stoffreften
Seppicpe nradjt? M-

502. ©er liefert billigft bie gefdjweiften Sfücfenlepnen für eifertte

jufammentegbare ®artenfefjel unb 3U wetepen greifen? 8.

^cr
(Dîcgiftrirgebûpr 20 ©tê. per Auftrag, in ÏRarfen beigulcgen.)

CEie auf bie Singebote uttb ©efutbe bei ber ©jDebition b. SBl. eintaufeuben
Dffertcnbrtefe merben ben 2lngebot= unb ©efin^ftettern fofort bireft übermittelt unb
eä finb ßefctere erfui^t, biefelben in iebent $atte gu beantmorten, alfo aud) bann,
menu g. ©. bie angebotenen Objefte fc^on oerfauft finb, bamit Sieber metfe,

woran er ift.

©efucbtl
148) (§ine ©c^miebeplatte, non S- ©teiner, ©c^inieb in ."öengfo feu (©olo tt).)
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gerichtspräsidenten, Oberrichtern und den beigcgebeuen Gewerbe-
richtern. Sie beurtheilen Streitigkeiten zwischen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern (O.-R. Art. 338 und 339), zwischen Lie-
seranten (gewerblichen Produzeuten) und Bestellern (O.-R.
Art. 350—371), sofern sie nicht vor das Handelsgericht ge-
hören; endlich Streitigkeiten von vorwiegend gewerblich-technischer
Natur. Nur mit Zustimmung beider Parteien können Streitig-
keilen, die vor die Gewerbegerichte gehören, auch au die ordent-
lichen Zivilgerichtc gebracht werden. Die Kompetenz der Ge-
werbcgerichte ist in folgender Weise festgestellt: sie entscheiden

Streitigkeiten, deren Betrag 50 Fr. nicht übersteigt, durch den

Friedensrichter und zwei Gewerbcrichter, solche, deren Betrag
den Werth von 50 Fr., jedoch nicht von 500 Fr. übersteigt,
durch den Bezirksgerichtspräsidenten und zwei Gcwcrberichter,
solche im Werthe von über 500 bis zu 5000 Fr. durch den

Bczirksgerichtspräsidenren und vier Gewerbcrichter, endlich solche
im Werthe von über 5000 Fr. durch einen Obcrrichter und
sechs Gewerberichter. Sind die Parteien über den Werth des

Streitgegenstandes uneinig, so ist für die Kompetenz der hier
genannten Organe die höhere Werthung des Streitgegenstandes
maßgebend.

Zum Zwecke der Konstituiruug schlägt jede Partei so viele
Gewerberichter vor, als Richter erforderlich sind. Aus diesen

Vorschlägen treffen der Friedensrichter, das Bezirksgericht, be-

ziehungsweise das Obergcricht die erforderlichen Wahlen. Das
Gericht kann auch Gewerberichter ernennen/welche nicht vorge-
schlagen sind. Jeder handlungsfähige Schwcizerbürger kann zuni
Gcwcrberichter gewählt werden. Gegen Kantonsangehörigc be-

steht der Amtszwang zur Mitwirkung bei 3 Prozessen inner-
halb Jahresfrist. Die Parteien haben, falls eine Einigung vor
dem Friedensrichter nicht erzielt wird, sich demselben gegenüber
auszusprechcn, ob sie die Beurtheilung des Streitgegenstandes
durch das Gcwerbegericht oder durch die ordentlichen Zivilge-
richte wünschen. Die Appellation ist ausgeschlossen, dagegen
Kassation zulässig. Das Verfahren ist das Untersuchungsver-
fahren, es soll möglicbst summarisch und mündlich sein.

Der Antrag der Direktion des Innern liegt gegenwärtig
j beim Obcrgcrichte, welches über denselben ein Gutachten abzu-

geben hat.
Schlosserstreik in Zürich. Der Schlossermeisterverein

faßte vorletzten Donnerstag im „weißen Wind" den Beschluß,
am letzten Beschlusse (Regelung der Stundenzahl nach Bedarf,
jedoch solle die llstündige Arbeitszeit ohne Noth nicht über-
schritten werden; Stundenlohn 40 Cts.) festzuhalten, immerhin
in der Meinung, daß Diejenigen, welche bisanhin den 10stün-
digen Arbeitstag hatten, denselben beibehalten mögen. Wer am
Montag die Arbeit nicht wieder aufnehme oder wer sich wäh-
rend des Streiks darnach benommen, soll als entlasse» gelten
und von Keine»! wieder angestellt werden dürfen. — Zuwider-
handelnde Meister unterliegen einer Buße von 200 Franken zu
Gunsten der Vereinskasse.

Auch ein Geschäftsgeheimnis;. Zu einem älteren,
sehr erfahrenen Kaüfmanne kam dieser Tage ein jüngerer Be-
rufsgcnossc, der viele Verluste erlitten hatte. Da ihm bekannt

war, daß sein älterer Kollege sehr wenig oder gar nicht durch
„Pleiten" zu leiden habe, so fragte er ihn, wie es denn käme,
daß er so sichere Geschäfte mache. „Sehen Sie, lieber Freund,
wenn mich ein neuer Kunde um Kredit ersucht, dann lasse ich
mir das Lokalblatt seines Wohnortes kommen und stndire genau
die Art und Weise, wie er annoncirt. Dies zeigt mir erstens
die Höhe des Profits an gewissen Artikeln und verräth, ob mein
Kunde auf guter Basis arbeitet oder nicht. Außer diesem Re-
snltat, welches in Anbetracht der Opfer, die man zuweilen für
das Geschäft bringen muß, nicht immer genau sein kann, erfahre
ich durch die Annoncen die Geschäftsweisc meines Kunden ebenso

gut, als ob ich seine Kassenbücher einsähe. So lange mein
Schuldner energisch annoncirt, seine Annoncen sorgfältig stili-
firt und dieselben gut plazirt sind, so lange kann er so viel
Kredit von mir haben, wie er will. Sobald ich aber wahr-
nehme, daß seine Annoncen schlecht arrangirt und mangelhaft
sind, bringe ich meine Abrechnung mit ihm in Ordnung und
gebe ihm keinen weiteren Kredit." Ob der junge Kaufmann
nun nach demselben Prinzip arbeiten wird, hat er unserem Ge-
währsmann, dem er dies Geschichtchcn erzählt hat, nicht ver-
rathen.

Für die lVerkstätte.
Das Gcà-Verfahren

von George F. Schweitzer zu Lincoln, Nebr., Verein.-Staaten-
Patent Nr. 328978, besteht in folgenden Vorrichtungen: 1) müssen
die Häute 1—2 Tage lang gründlich in frischem Wasser abgc-
waschen werden; 2) sind sie 6—9 Tage lang einznkalkcn, nni
die Haare zu entfernen; 3) in ein Bad 12—24 Stunden lang
zn legen, welches Salz und Alaun in Lösung enthält; 4) müssen
sie 12—24 Stunden lang Schwefeldünstcn ausgesetzt werden;
5) sind sie ferner in einer Lange 3—6 Tage zu gerben, welche

Salz, Alaun, Schwefelsäure und Gerbrinden-Extrakt in Lösung
enthält, welche jedoch anfangs schwach sein muß, aber allmälig
stärker gemacht werden kann. Hierauf werden sie 6) in einem

Bade gebleicht, welches Schwefelsäure in Lösung hält, worauf
7) eine Bleiche in einem Bade erfolgt, in welchem Bleizncker
gelöst ist.

^ubmissions-Anzeiger.
Das schwciz. Militärdepartement beabsichtigt, im Laufe dieses Jahres zirka

öovo Paar Leisten verschiedener Größe fur Militärschuhe zu beschaffen. Fabrikanten
dieses Artikels werden eingeladen, bei der technischen Abtheilung der eidg. Kriegs-
Materialverwaltung von den Modellen, sowie vom Pflichtenheft Einsicht zu nehmen
und ihre Offerten bis zum 31. Mai franko an unterzeichnete Stelle einzubegleiten.
Der Offerte ist ein Paar Leisten eigenen Fabrikates beizulegen.

Techn. Abtheilung der eidg. Kriegsmaterialverwaltung.

Briefwechsel für Alle.

I. Unteriigeri. Ueber die Bereitung des jüngst in unserem
Blatte erwähnten Magnesiakittes gibt unser Gewährsmann D. B.
folgenden Ausschluß: Mau bereitet ihn mit gebrannter Magnesia,
welche in jeder Apotheke szu Apothekerpreisen) und in größeren Dro-
guerien erhältlich ist. Das flüssige Chlormagnesium kann man sich

selbst machen, indem man sich z. B. von H. C. Glenck, Hochstraße
Basel, l Kilo Chlormagnesium — Salz kommen läßt jes kostet zirka
1 Fr dasselbe konzentrirt in Wasser auflöst und mit dieser Flüssig-
kcit das Magnesiaputver zu einem Kitt anmacht. Zu diesem Kitt
kann man meines Wissens jede beliebige Erdfarbe mischen, aber nicht
mehr als sowie 2 Theile Marmorstanb, wenn man sparen will.
Die zu kittenden Flächen sind zuerst mit Chlormagnesium zu bestreichen.

— Vielleicht können Sie die gebrannte Magnesia und das Chlormag-
nesium am billigsten und besten durch die Zementfabrik Albert Fleiner
in Aarau beziehen. — Braunrothen Marmor können Sie durch Heinr.
Perino, Hardtstraße Basel, beziehen, hellrothen durch Marchesi, 8anl-
bore in Lugano, intensivrothen finden Sie in der Schweiz kaum.

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

493. Wer liefert dürre erlene Bretter von tiund Kl"'
Dicke? T. N.

494. Welche Fabrik liefert Messingjchrauben? X. L. X.
495. Wer liefert billige Goldrahmen, verziert? H. in 0.
490. Woher bezieht man feuerfeste „Schasfhauserplättli" für

Backöfen, erste Qualität? Woher weiche Bodenplältli? 0.
497. Wie unterscheiden sich lackirte Roßhäute von lackirten

Rindshäuten? D.

488. Wer liefert alle möglichen Sorten Stabhöbel, mit und

ohne Versteller, solid und praktisch gearbeitet, nach Zeichnung?
0. A. in isi.

499. Wer liefert oder übernimmt die Ausbesserung runder, in
Blei gelegter Aenster und zu welchem Preis per Quadratfuß? 0.

500. Gibt es in der Schweiz Wichjeschachtel - Fabriken und
welche? 8.

501. Wer kennt eine Teppich-Weberei, welche aus Stoffresten
Teppiche macht?

502. Wer liefert billigst die geschweiften Rückenlehnen für eiserne

zusammenlegbare Gartensessel und zu welchen Preisen? 8.

WM" Der Mîìrkt. 'DM
(Rcgistrirgebühr 20 Cts. per Auftrag, in Marken beizulegen.)

Die auf die Angebote und Gesuche bei der Expedition d. Bl. einlaufenden
Offertenbriefe werden den Angebot- und Gesuchstellern sofort direkt übermittelt und
es sind Letztere ersucht, dieselben in jedem Falle zu beantworten, also auch dann,
wenn z. B. die angebotenen Objekte schon verkauft sind, damit Jeder welß,
woran er ist.

Gesucht^
148) Eine Ichmiedeplatte, von I. Steiner, Schmied in Hesigko fen (Solo th.)
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